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Öffnungszeiten Senioren-Info-Zentrale: 
Montag 9–11 Uhr, Mittwoch 9–11 + 
14–16 Uhr, Tel. 058 451 53 30. Dorf-
strasse 78, Meilen.

Spiel- und Schachnachmittage
Freitag 4. + 25. 3., 14 Uhr Martinszent-
rum, Stelzenstr. 27. Auskunft: Gertrud 
Fischer, Senioren für Senioren, Tel. 044 
923 28 53.

SfS-Stamm 56 +
Donnerstag, 10. + 24. 3., 14.30 Uhr, Rest. 
Löwen «Leuenstube».

Carfahrt
Kerenzerberg-Uznach, Mittwoch 16. 3. 
vormittags. Auskunft/Anmeldung: Ve-
rena + Peter Ellenberger, Tel. 044 923 20 
28.

Erben + Vererben
Den Streit ums Erbe verhindern, Mitt-
woch 31. 3., 17.15 Uhr Info-Veranstal-
tung der Pro Senectute Dorfstr. 78 (3. 
Stock). Auskunft/Anmeldung: Pro 
Senectute, Dorfstr. 78, Tel. 058 451 53 
20.

Wanderungen
Dienstag, 15.3. (ev. 22. 3.), Glarnerland–
Fridliweg–Nidfurn bei Schwanden (ca. 
1–2 Std.). Post Feldmeilen 11.45 Uhr, 
Bahnhof Meilen 11.50 Uhr, Velo Hofer 
11.55 Uhr, Dollikon 12 Uhr. Auskunft/
Anmeldung bis spätestens 10. 3. an Tru-
di Schmid, Pro Senectute, Tel. 044 910 
08 89.
Donnerstag, 17. 3., Weisslingen–Agasul– 
Rumlikon–Russikon (ca. 2 ½ Std.) Be-
sammlung Bahnhof: 8.45 Uhr, Aus-
kunft: Nelly + Marcel Manser, SfS, Tel. 
044 923 17 58.

Walking
Montag, 9–10 Uhr, Treffpunkt  Parkplatz 

Hallenbad Meilen. Auskunft/Anmel-
dung: Ruth Mathis, Pro Senectute, Tel. 
044 920 72 82 oder 079 629 65 46.

Fit/Gym = Senioren-/Seniorinnen-
Turnen
(ausgenommen Schulferien)
Turnen Feldmeilen: Dienstag 15.40–
16.40 Uhr, Leitung L. Goepel, Tel. 044 
923 52 81.
Turnhalle Obermeilen:Montag, 15.30–
16.30 Uhr, B. Kipfer/L. Goepel Tel. 044 
923 04 22/923 52 81.
Turnhalle Dorf: Montag, 16.50–17.50 
Uhr, B. Kipfer/L. Goepel  Tel. 044 923 04 
22/923 52 81.

Aqua-Fitness/Aqua Gymnastik 
bzw. Jogging im Hallenbad
(ab ca. Mai 2011) Montag, 12.15–13.00 
Uhr, 13.00–13.45 Uhr. Auskunft/An-
meldung Ruth Mathis, Pro Senectute, 
Tel. 044 920 72 82 oder 079 629 65 46.

Volkstanz
Jeden Donnerstag, 14–16 Uhr, DOP 
Singsaal. Leitung: Helen Hofmann, Pro 
Senectute, Tel. 044 948 02 25.

Mittagstisch 14-täglich
Donnerstag: Dorf Kirchenzentrum Leue: 
Anmeldung: Susanne Hartmann, Tel. 
044 923 19 41. Mittwoch: Feld 1+2 Zen-
trum Feld: Anmeldung: Heidy Moser, 
Tel. 044 923 16 30.

Vorschau
Polysportive Woche im Sportzentrum 
Kerenzerberg, 23.–27. 5., Tennis + Aqua-
Fitness Auskunft/Anmeldung: Heidi Fi-
scher, Pro Senectute, Tel. 044 923 14 
16/058 451 53 30.
Computer-Praxis-Workshop (Frage-
stunde) Auskunft: Senioren-Info-Zent-
rale, Tel. 058 451 53 30.
Senioren Info-Zentrale/hf
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Beim unteren Zugang zum Mei-
lemer Dorfbachtobel kreuzen 
sich mehrere für die Naherho-
lung wichtige Fusswege. 
Der offizielle Wanderweg nach Togg-
wil führt durch das Tobel, ein weite-
rer Fussweg durch das Zweienbach-
tobel stellt eine Verbindung zur 
Allmend her. Viele Bewohner der 
Wampflen laufen täglich hier vorbei, 
sei es auf dem Weg zur Arbeit oder 
zur Schule. Der Verkehrsverein Mei-
len (VVM) hatte bereits in den 30er-
Jahren die Wege durch die Tobel 
bauen lassen, wie verschiedene In-
schriften an den hübschen Natur-
steinbauten beweisen. Auch der 
Damm des Zweienbachweihers wur-
de nach dem Ende der Nutzung der 
Wasserkraft für die Naherholung 
ausgebaut. Im letzten Jahr wurde ein 
Baumlehrpfad mit seltenen Baumar-
ten durch den VVM feierlich einge-
weiht. Es ist nun zusätzlich möglich, 
um den Weiher herum und hinauf in 
die Hürnen zu spazieren.
Bedingt durch einige üble Ausrut-
scher des Wetters, mussten in den 
vergangenen Jahren aber auch gros-
se Veränderungen der gewohnten 
Umgebung in Kauf genommen wer-
den. Nach Stürmen, Schneebruch 
und Hochwasser wurde geholzt, ge-
räumt und gebaut. Am auffallends-
ten sind sicher das stark aufgelichte-
te Tobel sowie der Grobholzrechen 
beim Haus Wasserfels.
Weil beim Hochwasser vom 10. Juni 
2008 Wasser über die Dammkrone 
geflossen ist, und weil Bund und 
Kanton dies aufgrund der Stauanla-
genverordnung verlangen, soll der 
Damm mit einer neu konzipierten 
Überfallkante versehen werden. Dies 
bedingt einen grösseren Eingriff im 
Bereich der heutigen, hübschen Fuss-
brücke. Dazu kommt, dass einige 

grosse, schwere Buchen auf dem 
Damm gefällt werden, da diese mit 
ihren Wurzeltellern Schäden am 
Dammkörper verursachen könnten. 
Epoxidharze werden garantiert nicht 
eingesetzt.
Die Auslichtungen am Damm werden 
der Ufervegetation des Weihers und 
den neu gepflanzten Bäumen des 
VVM zugutekommen. Die Bauarbei-
ten werden durch den Förster, den 
Fischereiaufseher sowie eine Um-
weltbaubegleitung betreut, weil ne-
ben der Vegetation auch der Weiher 
und der Zweienbach einige Vorsicht 
beim Bauen erfordern.
Die Wiese an der linken Talflanke 
beim Tobelausgang wurde in den 
letzten Jahren, ausser durch die Pfa-
di, nicht mehr genutzt. Dadurch ist 
die Wiese am Verganden, und es 
kommen viele Gehölze auf. Ohne Ge-
gensteuer würde das Gebiet bald ein-
mal zu Wald. Besonders störend sind 
einige Sommerflieder, welche als in-
vasive Neophyten grundsätzlich un-
erwünscht sind. Ursprünglich wurde 
die Wiese als «Wildpark» angelegt, 
wovon drei Kastanienbäume und ein 
Gedenkstein zeugen. Diese Rosskas-
tanien sind gärtnerische Parkbäume 
und kommen in unseren Wäldern 
von Natur aus nicht vor. 
Der VVM hat dem Naturnetz Pfan-
nenstil (NNP) nun den Auftrag er-

teilt, einen neuen Pächter zu suchen, 
mit dem zusammen anschliessend 
eine ökologische und landschaftliche 
Aufwertung der Weide realisiert 
wird.
Aus der verfilzten Wiese soll eine ar-
tenreiche Blumenwiese werden. Statt 
Eschenjungwuchs sollen einige 
Hochstamm-Obstbäume gepflanzt 
werden. Die Wiese soll in den Folge-
jahren extensiv beweidet werden, 
idealerweise mit Rindern, weil so 
eine weitere Verbuschung verhindert 
wird und zugleich die erwünschten 
Blumen und Kräuter genügend Licht 
und Luft bekommen, um sich zu ent-
wickeln. Am Waldrand hat es Platz 
für einen Krautsaum. Und, ganz 
wichtig: auch die Pfadfinder sollen 
weiterhin in dieser kleinen Oase ihre 
Samstagnachmittage sinnvoll ver-
bringen können.
Der majestätische Kastanienbaum 
am steilen Bord wird als freigestellter 
Einzelbaum und ohne die konkurren-
zierenden Eschen wieder richtig zur 
Geltung kommen. Die übrigen Kasta-
nien werden voraussichtlich weichen 
müssen oder stark zurück geschnit-
ten, um die Lichtverhältnisse im hin-
teren Teil der Wiese zu verbessern.
Falls die Planung rund läuft, werden 
noch vor dem Frühling erste Arbei-
ten beginnen.
(zvg)
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Blumenmeer  
statt verfilzter Wiese
Anpassungen und landschaftliche Aufwertungen am Burgrain

Haben Sie sich auch schon überlegt,  
eine Lehrstelle anzubieten?
Wir unterstützen Sie dabei. Kostenlos.

Eine Dienstleistung der Lehrstellenförderung 
des Bezirks Meilen. 

www.lehrstellenbezirkmeilen.ch




